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CHRYSANTHOS CHRYSANTHOU 
AMPHILOCHIOS PAPATHOMAS 

Zur Terminologie des Sterbens 
Ausdrucksweisen über Tod und Sterben in den griechischen 

dokumentarischen Papyri ' 

Die Gewißheit des Todes stellte für die Menschen schon immer eine düstere Thematik 
dar, ein unlösbares Problem, mit dem man von jung auf konfrontiert war . Zwar ist der 
Mensch Herr über die gesamte Natur, zugleich aber doch sterblich wie jedes andere 
Lebewesen. Seit der Antike beschäftigt die Idee des Todes die Schriftsteller und 
Gelehrt~n auf literarischer bzw. philosophisch-religiöser Ebene, im Alltag versuchte 
man aber in der Regel, so wenig wie möglich daran zu denken und darüber zu 
sprechen 1. Entsprechend taucht die Thematik des Sterbens in den antiken Alltags
quellen nur dann auf, wenn dies nicht zu vermeiden war, etwa wenn über den Tod ge
liebter Personen zu berichten war, wenn man Bekannte bzw. Freunde über den Verlust 
von Angehörigen trösten wollte oder wenn man sich mit der Perspektive des eigenen 
Todes auseinandersetzen mußte, z.B. bei der Abfassung des Testaments. 

Der Befund der griechischen dokumentarischen Papyri zeigt, daß in der gehobenen 
Umgangssprache die Terminologie über Tod und Sterben reicher und vielfältiger ist, 
als man auf den ersten Blick annehmen würde. Die große Anzahl der relevanten Be
griffe und Phrasen bereitet dem Forscher bei der Edition bzw. der Interpretation des 
Materials oft Schwierigkeiten, die mangels eines einschlägigen Katalogs noch be
trächtlich verstärkt werden . Der vorliegende Aufsatz möchte einen Beitrag zur Behe
bung dieses Mankos leisten, indem das relevante Material zusammengetragen und 
aufgelistet wird. Die Auswertung dieses Materials, die aus Platzgründen hier nur im 
Ansatz möglich ist2 , könnte Aspekte der Mentalität, des Volksglaubens und der 
Rhetorik der griechisch-römischen Zeit beleuchten und ein Zeugnis für die herrschen
den Strömungen in der philosophischen Auseinandersetzung mit den grundlegenden 
Themen der menschlichen Existenz auf der Ebene der einfachen Menschen liefern. 

* A. Papathomas möchte der Alexander von Humboldt-Stiftung dafür danken, daß sie einen 
Forschungsaufenthalt an der Universität Heidelberg finanziert hat, in dessen Rahmen sein Bei
trag zum vorliegenden Aufsatz entstanden ist. 

I Zum Versuch die Erwähnung des "Todes" und des "Sterbens" zu vermeiden, s. A. U. 
Stylow, J. D. Thomas, Zur Vermeidung von Theta in Datierungen nach kaiserlichen Regie
rung.ljtlhren I/Ild in verwandten Zusammenhällgen , hi.ron 10 (1980) 537- 551. 

2 Eine au fCihrii here Diskussion di er Thematik soll einer künftigen Studie vorbehalten 
bleiben. 
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Wir sind uns der Tatsache bewußt, daß dieser erste Versuch zur Erschließung des 
Materials möglicherweise noch lückenhaft ist, hoffen aber, daß er die Basis für eine 
künftige Vervollständigung des Katalogs abgeben wird. Beim Zitieren des Materials 
haben wir Wert darauf gelegt, alle Belege für seltene Wörter bzw. Wendungen zu
sammenzutragen. Bei häufigeren Verben und Wendungen beschränken wir uns auf 
einige charakteristische Beispiele. In der Untersuchung wurden neben den Papyri auch 
Ostraka und Mumienschilder herangezogen, die auf ägyptischem Boden gefunden 
wurden, allerdings keine Inschriften3 . Nicht aufgenommen wurden zudem Wörter, die 
sich nicht auf den Tod von Menschen, sondern ausschließlich auf das Verenden von 
Tieren beziehen, wie z.B. die Verben <p8dpo~ut und öw.<p8Eipo~at. In den Lemmata 
werden die Verben in ihren kontrahierten Formen aufgelistet, weil sie in den Papyri in 
der Regel so erscheinen. Der vorliegende Katalog wird in zwei Teile gegliedert: Zu
nächst (Teil A) werden Begriffe und Wendungen im Sinne von "Tod" und an
schließend (Teil B) Begriffe und Wendungen im Sinne von "sterben" besprochen4 . 

A. "TOD" 

Das in diesem ersten Teil diskutierte Material wird in zwei Abschnitte unterteilt: 
Der erste enthält einfache Substantive, der zweite Periphrasen. Der erste Abschnitt 
gliedert sich wiederum in zwei Partien, je nachdem ob der jeweilige Terminus im 
wörtlichen oder metaphorischen Sinne verwendet wird. 

I. EINFACHE SUBSTANTIVE 

Wortwörtlicher Sprachgebrauch 

1. Änoß{ffi(H~ 

Der Begriff unoß{ffi(H~ ("Ableben"; so WB I s.v. [169]) ist eher selten, kommt 
aber in etlichen Papyri der byzantinischen Zeit vor. Alle Texte sind Verträge und 
stammen aus dem ausgehenden 5. bzw. dem 6. Jh. n. Chr.: SPP XX 129,6-8 mit BL 
VIII 468 (Petition; 497 n. Chr.): ... ~8Ta TllV I TO'IJ.OU unoß{ffi(HV ÖtaK(hoxo~ 
Y8YEVllTut nuvTffiv Tmv Inap' aumB K(HaA8Atll~EVffiV npaYlluTffi[V] KTA.; P.Cair.Masp. 

3 Aus diesem Grund ist z.B. der inschriftlich bezeugte Ausdruck IJEtipxof!m cLe; TOV Mvuov 
K6crf!oV im Katalog nicht aufgenommen (dazu s. WB 11 s.v. f!cTipxof!m 1). 

4 Aus Platzgründen bleiben in der Untersuchung zahlreiche weitere Begriffe und Wendun
gen unberücksichtigt, die zwar für unsere Thematik interessant wären, aber nicht zur Bezeich
nung des Todes bzw. des Sterbens im engeren Sinne verwendet werden. Solche Wörter und 
Phrasen sind etwa a9uvucrtu ("Unsterblichkeit"), a9avuTOe; ("unsterblich"), avmpiro und 
avmpiro TOU ~fjv ("töten"), anayxro ("sich das Leben nehmen"), anUAA,(hTro TOU ~fjv ("töten"), 
anoKTEivro ("töten"), oluep9Eipro ("zugrunde richten"), oOAoepoviro ("ermorden"), E~OA09pwro 
("gänzlich verheeren"), 9uvaTQ) ~llf!lOUf!m ("mit dem Tod bestraft werden"), KUT(lcrepa~ro 
("niedermetzeln"), KClf!m und KUTaKclf!m ("ruhen [im Grabe]"), KllOctU ("Bestattung, Begräb
nis"), Kllocuro ("bestatten"), f!UKUptcrT6e; ("selig"), f!UKUptTlle; ("der Selige, Verstorbene"), 
f!lmepovtu ("Besudelung durch Mord"), f!vfjf!U ("Grab"), vEKptm ("Nekropole"), vcKp6e; 
("Leichnam, Verstorbene"), nupuotorof!l Eie; 9avuTov ("jemanden dem Tode überliefern"), 
npocroluep9Eipro ("dazu noch zugrunde richten"), crfjf!U ("Grabstein, Grabmal"), crepa~ro 
("ermorden"), TUepll ("Bestattung"), TaepOe; ("Grab"), epOVEUe; ("Mörder"), epovwro ("ermorden, 
töten"), ep6voe; ("Mord, Tötung") usw. 
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11 67154 Verso 7 (Scheidungsvertrag; 566-573 n. Chr.; zur Datierung s . HGV): 
EU~~C; IlETa nlV EllnV U1toß{CO<HV KTA.. (so auch Verso 12); P.Cair.Masp . II 67158, 25 
(Vertrag über Zusammenschluß; 568 n. Chr.): ... IlETa nlv UIl&\, U1toß{CO<HV; 
P.Coll.Youtie II 92,19 (Darlehen mit Hypothek; 569 n. Chr.): .. , KUtllET<l TnV UUTO'U 
U1toß.{coow KTA..; P.Cair .Masp. III 67314, Fr. 1, 1 (Vertrag über Erbschaftsteilung; 
569-570 n. Chr.): [- - -] 4~oßtc60'90?[~ - - -]; P.Cair.Masp. II 67156,13 (Vertrag über 
die Regelung von finanziellen Angelegenheiten; 570 n. Chr.): .. . ÖtuYEvullevcov E[1tl 
'11 TOU] nUTpo~ UIl&V U1toß.~[c6]O'Et KTA.. (der Begriff kommt auch in Z. 22, 26-27 und 
35-36 vor); P.Lond. V 1674,106 (Petition; ca. 570 n . Chr.): .. . KUt IlETa TnV UUT&V 
U1toß{CO<HV KTA. 

2 . 8UVUTO~ 

Der Begriff eaVUTO~ kommt sehr häufig in den Papyri vor. Die Belege verteilen 
sich von der frühptolemäischen bis in die spätgriechische Zeit Ägyptens. Zahlreiche 
Belege sind in WB I s.v. verzeichnet. Hier soll die Nennung von drei Beispielen genü
gen: P.Pctr.lII 36a, 4-9 (Petition; 218-2 17 v. CllJ .) : ~elyaAT\ 1) avaYKI1 EO''tl.v K{x,l I 'to 
1tEVLXPOV ElVCU KUt opiiv I [-r]ov OcivCtTOv ü1toKd~evov I [ev] nl\ <puAClKllt ~itQ nlv I 
~:vöeICtv' P.Diog . 11 , 8 und 12, 6 (in zwe i · xernplaren e rhaltene dOl/clfio I/Iorlis ·ou '0; 

213 n. Chr.) : ... npo I1tii~ nllepu~ Ilou TOU SUVUTOU KTA.. und SB VI 9402, 21 (lntestat
kodizill; wohl 7. Jh. n. Chr.; s. BL X 197): [- - -1l1lTE EV Kutpi!> ~coij~ Ilou] ,.HlTE EV wp~ 
TOU EI10U SUVUTOU KTA. Diese Stellen liefern zudem Beispiele dafür, daß SUVUTO~ ein 
terminus technicus war, der insbesondere in juristischen Urkunden verwendet werden 
konnte. 

3. 8vn<H~ 

Dieser Begriff ist zwar papyrologisch sehr selten, dafür aber über einen großen 
Zeitraum nachweisbar. Er wurde verwendet, um sowohl den Tod von Menschen als 
auch das Verenden von Tieren zu bezeichnen. Die Belege: P.Mich. VIII 510, 13-14 
(Privatbrief; frühes 2. Jh . n. Chr.; zu Datierung und anderen nützlichen Informationen 
zum Text s. HGV): ... [E]1t<E>t IlEYUAT\ I evnO'[t~ ye]yovE EV l\Ae~uvöpl~ ; SPP XXII 
33,7-12 mit BL III 238 und IX 351 (Privatbrief; 2./3. Jh. n. Chr.): YElvcoO'KE (1. y{-) öe 

I nUTEp ön nOAAn Svij<H~ I yeyovev EVSUÖE E<peITOu~ KUt oi nAdovE~ I T&V 1tUP' nll&V 
uVExc6lpn[O'uv - - -] und P.Lond . V 1674,56 (Petition ; ca. 570 n. Chr.): ... 'IlES' 0-0 ' 
KUt 9vij<HV ~ci>cov U1teO'Tn~EV KTA.. 

4. TEAwTn 

Das Wort 'tEAElJ'tT] ist sehr häufig sowohl allgemein im Griechischen als auch spe
ziell in den Papyri. Es kommt in allen Epochen des griechisch-römischen Ägypten 
und in allerlei Texttypen vor, wie z.B. in amtlicher Korrespondenz: P .Tebt. III.l 725, 
21 (frühes 2 . Jh . v. Chr.) [- - - IlETa nlv EK]E~VOU TEAEUTnV KTA.; Bestätigungen: 
P.Mich. V 43, 8-9 (Bestätigung über den Empfang der Mitgift; -zwischen 29. Aug . 
und MittelEnde Nov. 54 n. hl'.5): oi öe I [Mo Eüwx6~ TE Kctl 8 e KM O']uvxopoum 

5 Zur Datierung s. F. Mitthof, Korr. Tyche 556, Tyche 22 (2007) 210 . 
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ano!-u;pttcv (1. anollcpi~ctv) eau!q'J Xpa!n IlctU tnV ncaurou (1. eau'COu) E1Huxou 
tÜCUÖnv (1. -tnv) ano tmv lmapXcOvt(ov (1. lmapxov!cov) tq'J Euruxou (1. -cp); Ehever
trägen: P.Oxy. 11 265,22 (81-96 n. Chr.): [- - -h' äKUPOV dVaL npo<; tO IlctU TnV 
eaurn<;tcAcUtnV ßcßatm0'9at [- - -]; Petitionen: P.Tebt. II 334,10 (200/201 n. Chr.): [6 
ÖE IlEtU tn]v !c[A]CUT[nV] Tmv YOVECOV Ilou KtA.; Advokatenreden: SB XII 10989, 14-
15 (325 n. Chr.): ... Kat tmv naiöcov Ilcltu tnV t[ ou n]atpo<; tEAEurnV KtA. usw. 

Erwartungsgemäß begegnen die meisten Belege in Testamenten bzw. donationes 
mortis causa. Meistens kommt der Begriff in der Wendung IlctU !nV eau'COu (bzw. 
eauri)<;) !cAWnlV vor; vgl. die Testamente BGU I 251, 10 (81 n. Chr.); BGU I 183, 
12.13.15.18.21 (85 n. Chr.); BGU I 252, 13 (98 n. Chr.); BGU I 86, 5.7.8-9.12-
13.14-15.17-18 (155 n. Chr.) und die donationes P.Ups.Frid 1,6 (48 n. Chr.); SB 
XXII 15345,8 (116 n. Chr.) und P.Stras. 11 122,3 (161-169 n. Chr.). Bezeugt sind 
ferner in Testamenten die Formeln IlEtu tnV EllnV tcActmlv (BGU I 183,33-34 [85 n. 
Chr.]; BGU I 86, 33 [I55 n. Chr.] und P .Münch. I 8, 6.15.2l.24 mit BL VIII 226 [um 
540 n. Chr.]), Ilc!U tnV EllnV tOU ßiou tcAcUtnV (PSI XV 1516,1 [viell. donatio mortis 
causa?; Ende 1 Jh. v. Chr.!l. Jh. n. Chr.]), IlctU tnV EO'0IlEVllV Ilou tEAcutnV (P .Oxy. I 
104,9-10 [96 n. Chr.]) und ti)<; TEAcutij<; Ilou YEVOIlEVll<; (CPR VI 76 mit BL IX 66 [3. 
Jh. n. Chr.]). 

5. <I>90pa 

Eine der beiden Hauptbedeutungen, die das Substantiv cpeopa in den Papyri hat, ist 
"Verlust durch Verenden (des Viehs)"; s. WB II s.v. 2. Hier möchten wir auf eine bis 
jetzt wenig beachtete Stelle aufmerksam machen, an welcher der Begriff auch den 
Tod von Menschen zu bezeichnen scheint, nämlich im Eid PSI X 1162, 1--4 (3. Jh. n. 
Chr.?): [npo<; ewu 'COu xcopiO']qv'CO<; yfjv an' ovpavou I [Kat cpm<; EK O'KOtOU<; K]at 
nllEpav EY VUKtO<; I [Kat KOO'Il0V EK O'UYXUO']ECO<; Kat ~conv ano 9al[va'COu Kat yevcO'lV 
EK] <e90pu<; EnOIlVUllaL KtA. 

Metaphorischer Sprachgebrauch 

Aus apotropäischen Gründen vermied man sehr oft, den Tod beim Namen zu 
nennen, und verwendete stattdessen Termini, die ihn auf eine sanftere, metaphorische 
und zugleich euphemistische Weise beschreiben. Dadurch verdrängte man die traurige 
Wahrheit des unausweichlichen Sterbens und unterstrich die erfreuliche Perspektive 
des erhofften Lebens nach dem Tod. 

6. A vanaum<; 

In den Papyri der christlichen Zeit ist häufig von avanuum<; bzw . von avanaum<; 
ti)<; \jfUxn<; die Rede, d.h. vom erwünschten "Seelenfrieden des Toten"6. Papyrus
belege für diesen Ausdruck liefern die Schenkung auf den Todesfall P.Münch. I 8,2 
(um 540 n. Chr.; s. BL VIII 226): ... f.1eXpt tij<; ÖEUPO UlOU f.1ou YVllO'lOU KUt mO'ttKOU 
T1?YX~~q~1qS; avanq~<!9CQS; KTA.; die Testamente P.Cair.Masp. 11 67151, 145 (570 n. 
Chr.): ave' ö'COU tautllV aVTq'J EÖcoPllO'af.lllv DnEp avunuuO'cco<; \jfUxn<; f.lou und P .Oxy. 

6 So die Übersetzung des Begriffs in WB I s.v. 5. 
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XVI 1901 (6. ]h. n. Chr.): Kat nIe; uyiue; flOU nPO<HPOpae; KUt ayanue; imEp avunuum;ffie; 
[-riie; ~flfie; Ijfuxfie;] K-rA.. (so auch in SPP I, S. 6--7, I, 27-28 [Ende 5. Ih. n. Chr.]) sowie 
der Kondolenzbrief SB XXIV 16218, 11 (6./frühes 7. Ih. n. Chr.): KUt avanuuow Tije; 
utnou IjfUxfj[ e; - - -]. In dieser Bedeutung begegnet avanuume; auch in unzähligen 
christlichen Grabinschriften auf ägyptischem Boden; zu weiteren Beispielen dafür s. 
WB IV s.V. 7 

7. Äno8Effime; 

Der Begriff anoSEffime; wird in der Eingabe P.Turner 34 (216 n. Chr.) bei der Be
zeichnung des Todes des Vaters des Petenten, eines einfachen Mannes, verwendet; s. 
Z. 13-14: n yap rau nUTpOe; yuvn, 'Ocrwue; I [!l>]tll.nflOVOe; T01>VOflU, flETa anoSEffimv 
TOU ~~LOU 1Hl~p'[O]S K-rA.. Der Herausgeber des Textes, 1. D. Thomas, macht auf die Be
sonderheit der Stelle aufmerksam, die nur Parallelen in den griechischen magischen 
Papyri findet, im sonstigen griechischen Sprachgebrauch jedoch eine Ausnahme dar
stellt. Ausführlicher dazu und zu einem Versuch, den Befund anhand des demotischen 
Materials zu erklären, s. den Komm. zur Stelle in der Edition. 

8. ÄnoKoiflnme; 

Der Terminus anoKOtflnme; im Sinne von "Tod" gehört zum christlichen Voka
bular der Spätantike, wird aber in den Papyri äußerst selten verwendet; wir kennen nur 
einen Beleg, das spätbyzantinische Testament P.Lond. I 77 (S . 231-236) (= M.Chr. 
319) (ca. 610 n. Chr.; zur Datierung s. HGV), Z. 16: ßOUAOflUt KUt KEAEUffi flETa nlV 
lflnV anOKot!lnmV K-rA.. und Z. 29-30: . .. flETa nlV ~flnV anolKOtflncrtv KTA. 

9. "EKßume; 

In der metaphorischen Bedeutung "Tod" ist das Wort EKßume; einmal nachweisbar, 
nämlich im Testament P.Oxy. XX 2283, 6-7 (586 n. Chr.): ... [otUTtSEfluh Ta E~fie; 
imoTETuyflEvu Ta av8pc&mvu Aoyt~aflEvOe; (1. -OflEVOe;) Kut TO KOtvov rau ßiou TEAoe; I 
[KUt TnV lfln]V EKßumv KTA. Wir halten es für denkbar, daß der Ausdruck n lfln 
EKßume; die kürzere Variante eines bis jetzt unbezeugten Ausdrucks n EKßume; TOU 
lflOU ßiou ("das Ende meines Lebens") ist. Dieser Ausdruck ist zwar nicht belegt, 
wäre aber in seiner Bildung durchaus nachvollziebar; vgl. gleich unten A 11-13. 

10. KOl!lnme; 

Ähnlich wie anoKoi!lnme; wird auch das Simplex KOt!lnme; in christlicher Zeit im 
Sinne von "Todes schlaf, Tod" verwendet; vgl. WB I s.V. (811), wo auch Belege für 
diese Verwendung des Begriffs in den griechischen christlichen Inschriften aus Ägyp
ten angegeben werden. Einen Papyrusbeleg könnte der leider fragmentarisch erhaltene 

7 In vergleichbarem Kontext läßt sich in den Papyri auch das Verb a.vanau{J), -O~at nach
weisen. Zu a.vanau{J) s. etwa P .Oxy . XVI 1874 (= 1. Chapa, Letters 0/ Condolence in Greek 
Papyri, Pap. Flor. 29, Firenze 1998, Nr. 12),14-15 (Kondolenzbrief; 6.17. Jh . n. Chr.). Zu ava-
1tauo~at s. unten B 12. 
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P.Fay. 22 (= M.Chr. 291), 28 (Gesetzestext; 1. Jh. v. Chr.?) überliefern: Eav TO 
natotov K'DI.tll<J1lTa[ t (I. am ehesten Kotl-tll<J1lTat; alternativ KOJ.tt<J1lTat) - - -]. 

11. PERIPHRASEN 

Drei verschiedene Wendungen liegen vor: E~OOO~ TOU ßtOU, KUTUAUCH~ TOU ßiou 
und TSAOC; TOU ßiou. In diesen Fällen vermeidet man aus apotropäischen Gründen, di
rekt vom "Tod" zu sprechen, und verwendet stattdessen die Umschreibung "Ende des 
Lebens". 

11. "E~ooo~ TOU ßtou 

Der Ausdruck erscheint einmal in der spätbyzantinischen Zeit Ägyptens im Testa
ment des Bischofs Flavius Abraham P.Lond. I 77 (S. 231-236) (= M.Chr. 319),56-58 
(ca. 610 n. Chr.): ßOUAOJ.tat KUt I KEAEUffi J.tETa rnv EJ.tnV E~OOOV TOU ßiou rnv nEpt
(HOA,ftV TOU EJ.tOU crffiJ.tUTO~ KUt Ta~ aytu~ J.tou npo(l'(popa~ I Kat uyunu~ KUt Ta~ TOU 
ElUVUTOU EmmlJ.tou~ nJ.tspu~ EKTEAEcrElfjVat npovot~ (}'Ou KTA. 

12. KUTuAuCH~ TOU ßtou 

Dieser Ausdruck ist einmal in der frühen hellenistischen Zeit bezeugt, und zwar in 
P.Enteux. 29, 10 (Enteuxis; 218 v. Chr.): [- - - KUT]UAUCHV TOU ßtou. Nachweisbar ist 
auch die verwandte Wendung KUTUAUffi TOV ßtov; hierzu s. unten B 25. 

13. TSAo~ TOU ßtou 

Der Ausdruck TEAOS; TOU ßCou ist einmal bezeugt, nämlich im oben (A 9) zitierten 
Testament P.Oxy. XX 2283, 6-7 (586 n. Chr.). Nachweisbar ist auch die verwandte 
Wendung XpwJ.tat TSAEt TOU ßtou; hierzu s. unten B 30. 

B. "STERBEN" 

Das im vorliegenden zweiten Teil besprochene Material zerfällt ähnlich wie das 
Material des ersten Teils in zwei Abschnitte: Im ersten werden die einfachen Verben 
und im zweiten die Periphrasen besprochen. Im ersten Abschnitt wird zwischen Ver
ben unterschieden, die in wörtlichem und metaphorischem Sinne verwendet werden. 
Im zweiten Abschnitt zerfallen die Periphrasen in einfache und kombinierte Wendun
gen; innerhalb dieser Kategorien werden die Belege nach inhaltlichen bzw. formalen 
Kriterien in Subkategorien geteilt. 

I. EINFACHE VERBEN 

Wortwörtlicher Sprachgebrauch 

1. ÄnoßLOuJ.tat 

Im Gegensatz zum etwas häufiger vorkommenden Substantiv unoßiffiCH~ (s. oben 
A 1) ist unoßLOuJ.tat, das eindeutig die Bedeutung "sterben" hat (s. WB I s.v. [169]), 
nur einmal bezeugt, nämlich in P.Lond. V 1708,84 (Schiedsgericht; 567-568 n. Chr.): 
... 6 nUTnp nJ.twv ÄnoAAw~ unEßuocruTo KTA. 
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2. i\noytyvoflUl 

Die Verwendung des Verbs anoytyvoflUl im Sinne von "sterben" ist relativ häufig 
und läßt sich von der frühptolemäischen bis in die frühbyzantinische Zeit nachweisen; 
einige repräsentative Belege: P.Enteux. 9, 9 (Enteuxis; 218 v. Chr.): ... a<p' oD Xp6vou 
o nuttlP floU anEYEVEto KtA.; P.Brem. 15, 13-15 (Privatbrief; 118 n. Chr.): öl[a] lös tO 
anoYEYEvfla6Ul tllV tO-otOU I 6UYUtEPU enEaxnKE ton €PYCül KtA. und P.Wisc. 11 74, 3-5 
(Privatbrief; 2. Hälfte 4. Jh. n. Chr.; s . BL XI 291): navtu il1tEp6EflEVO~ eKauDtfl~ 
(I. e~-) anavtnO'Cüv I npo~ ufla~ (1. nfla~) en<E>lÖn n fltltnp nfl&V am?YEVEtO I KUt navOl 
(I. -u) xp<E>iuv €XCü{l} 'flEV ' tn nupouO'ig. O'ou. Zu weiteren Beispielen s. etwa P.Mich. 
VIII 475, 13-14 (Privatbrief; frühes 2. Jh . n. Chr.) ; p.oxy. LIV 3758,70 (Prozeß
akten; 325 n. Chr.); P.Oslo 11 59 , 7 (Privatbrief; 4. Jh. n . Chr.) und ferner WB I s.v . 3 
(169) . P .Babatha 34, c5 (Petition; ca. 131 n. Chr.) zeigt, daß anoytyvoflUl in der Be
deutung "sterben" auch außerhalb Ägyptens in Verwendung war. 

3. i\n06vnaKCü 

Das Verb an06VnaKCü, das sowohl bei Menschen als auch bei Tieren verwendet 
werden kann, ist in den Papyri so verbreitet, daß eine komplette Auflistung der Belege 
unnötig erscheint. Als Beispiele für eine frühe und eine späte Verwendung vgl. 
P.CairZen. III 59312, 17 (Verzeichnis über den Empfang und über Verluste von 
Schweinen; 250 v. Chr.): LE a1tE6uVEV ÖEA<pUE, U (die Form anE6uvEv kommt auch in Z . 
9,20,25,34,40,41 des Textes vor) und SB VI 9146 , 5-8 mit BL VIII 340 und XII 
194 (Gestellungsbürgschaft; 8 . Jh. n . Chr.): OflOAOYOUflE(V) I e~uAAnAEYyVCü~, on6-
tEPO~ nfl&V eVEx6flEVO~ unsp tou I etEpOu, 0 Eunopo~ unsp tou an6pou, 0 nupcOv 
~n[s]p tou I an6vto~, 0 ~&v unsp tou an06VnaKOVt(0~), eyyua0'6ul KtA. 

4 . i\noixoflUl 

In den Papyri begegnet gelegentlich das Partizip Präsens des Verbs anoixoflUl 
(anolx6flEVO~) in der Bedeutung "verstorben"; hierzu s. WB I s.v . (179). Die uns be
kannten Belege sind folgende: SB XXII 15619, 4 (ca . 425 n. Chr.): ... 4~q KA1)po
vOfliu~ to[u a]vouxoflEVOV (I. anolxoflEVOU) floU nutpo~ KOAAo-o60u KtA.; P.Lond. V 
1708 , 160-161 (567-568 n. Chr.) : .. . ano l&V ÖEKucnta evtuut&v lf]~ lEAEUlf]~ 10U I 
an01XOflEVOU mit&v nUtpo~ KtA. ; P .Münch. 111,17-18 (586 n. Chr.): .. . oD (I. n~) KUt 
to äAAO nfllaD flEPO~ aVtlKEt 'IUKWßOU tOU I anOlxoflEvOU floU avopo~ K1A.; P.Münch. I 
12, 14-15 (590-591 n. Chr.?): .. . oD (I. n~) KUt 10 äAAO nfltaD aVtlKEl 'IUKWßOU 
an01XOflEVOU I nUtp6~ aou KOKcO lf]~ cbVOUflEVn~ KtA. und P.Lond. I 77 (S. 231-236) 
(= M.Chr. 319),23-24 (ca. 610 n. Chr.): ... KUV ano KAnpOVOfliu~ I t&v anOlxoflEvCüV 
floU KtA. 

5 . 8VnaKCü 

Ähnlich wie das soeben besprochene Kompositum an06VnaKCü und das Substantiv 
6avuto~ ist auch 6vnaKCü in den griechischen Papyri aller Epochen sehr gut bezeugt. 
Angesichts der hohen Anzahl der Belege und des Umstands , daß mehrere Beispiele 
bereits in WB I s.v. verzeichnet sind, erweist sich eine Auflistung aller Belege als 
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überflüssig. Zwei Beispiele, jeweils ein frühes und ein spätes, sollen genügen: 
P.Cair.zen. III 59473,7-9 (schriftliche Mitteilung; Mitte 3. Jh. v. Chr.): Ull'to<; IlEV 
tEeVnKE, EicrtV I OE Ull'tWt uiot oUVUtot I KUt Eicrtv EY (1. EV) KOllat und P .Cair.Masp. 11 
67167, 12-14 (566-573 n. Chr.): ... Kat UUtoU toU npünot[unou] I UIlW[V] nutpo<; 
tEeVnKOto<; npo tn<; toUtrov aVUAlltpmcrEro[<;] I ~[un [an]o~ocrE[ro<;] -ro(u) UUt[ou] 
Xp'~ql?<; KtA. 

6. KutucpeEipOllat 

Das Verb hat in der Ptolemäerzeit sehr oft die Bedeutung "zugrunde gehen"; s. 
WB I s.v. mit Belegen. Hier sollen drei Beispiele genügen: P.Cair.Zen. IV 59650, 4 
(ca. Mitte 3. Jh. v. Chr.): .. . EYW KUtU<jleEipollut; P.Cair.Zen. III 59369,6 (241 v. 
Chr.): ... KUt Iln EV -rnt <jlUAUKnt KUtU<jleUpW und P.Coll.Youtie I 12, 19-20 (177 v. 
Chr.): lVu [oilv Il]t) KUtUCpeEiprollat EV -rfjt [<jlUAUKnt] UAOYOUIlEVO<; I nup[ a nuv]tu ta 
KUAW<; EXOVt[U KtA.]. 

7. KutotXOllat 

Das Verb KUtotXOllat ("gestorben sein"; s. z.B. WB I s.v. [779]) begegnet in den 
Papyri in der Partizip-Form KUtotXOIlEVO<;. Die Belege erstrecken sich von der Mitte 
des 2. Jh. n. Chr. bis zum Ende des ersten Viertels des 4. Jh . n. Chr.: BGU V 1210, 
54-55 (nach 149 n. Chr.): ta KUtUAEtn0IlEVU Ei<; eucrtu<; KUtotXOIlEvrov ... UVUAUIl
ßUVEtat; P.Ryl. 11 153,5-6 mit BL X 169 (169 n. Chr.): ... Ek toV tU<jlOV 1l0U TOV Ent 
tnV (I. -rn<;) ällllOV (I. -ou) tou Lupul[mEiou tOU Ent -rfj<; uut]n<; 'Ewou n[OA.]Ero<; 
notou[v]ta Ta vEvocrllt<JIlEVU (I. VEVOIlt<JIlEVU) tOt<; KUtOtXOIlEVot<;; P.Laur. I 4, 3 (246 
n. Chr.): [- - - t]&v KUtotXOIl~':'rov /?qq[- - -]; P.Ryl. 11117,12-14 (269 n. Chr.): tou<; 
IlnloEV [t]wv ~q,totXOIlEvrov KEKAnpovollnKOtu<; Iln KUtEXEcreat tOt<; EKEiVroV I o<jl/?[tM
Ilucrt]v 11 KUt ~nTllIlU(JtV crU<jlw<; tot<; eEiot<; VOllot<; Otmplcrtat; P.Oxy. LIV 3758 (325 
n. Chr.), Z. 152: tO [IlNv crwllu Tn<; ~[u-rO]tXOIlEVlJ<; KtA. und Z. 209: tO IlEV crwll[U] 
tou KUtotXOIlEVOU KtA. 

8. I1pOLEAElltW 

Es handelt sich um ein in den Papyri vom ausgehenden 1. Jh. n. Chr. bis ins 6. Jh. 
n. Chr. nachweisbares Kompositum des sehr häufigen Verbs -rEA.EU-rW (hierzu s. gleich 
unten B 9). Wie Preisigke korrekt bemerkt, heißt npo-rEAEll1:W "früher sterben als ein 
anderer"; s. WB 11 S.V. (422), wo auch die meisten publizierten Belege für den Begriff 
verzeichnet werden. Hier seien zwei Stellen als Beispiele zitiert: P.Sakaon 34, 3-4 
(Prozeßprotokoll; 321 n. Chr.): n IlEV oilv EtpYtvn I npoE-rEAEU-rU Kq,[t] toU nu-rpo<; K-rA. 
und P.Lond. V 1708,29-31 (Schiedsgericht; 567-568 n. Chr.): ... IlE-ra 6Uvutov -rfj<; I 
nuvtrov -rq[u-r]rov Ilntpo<; 'Hpu'{oo<; -rn<; toUtoU npOltEAEllcrucrn<; KtA. Der einzige nach 
WB 11 publizierte Beleg ist P.Stras. VII 603 mit BL VIII 426 (divisio parentum inter 
liberos; 103-116 n. Chr.), Z. 24: [- - -]creat -ra uno tou ~p.[ ° ]TEAEUtYtcrUVto<; unup.x
qVtU nuv[ tu - - -] und Z. 26: [- - - notouvto<; -rnv tOU npo-rEAEllTllcr ] uv-ro [ <;] KnoEiuv KUt 
(n]Ept<JtoAnV KtA. 
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9. T8AwnD 

Das Verb l8Awroo ist in den Papyri sehr häufig. Die meisten Belege betreffen 
nüchtern formulierte juristische Urkunden, vor allem Testamente bzw. donationes 
mortis causa. T8AEUloo ist aber auch in vielen anderen Urkundentypen bezeugt, in 
denen vom Tod die Rede ist, wie z.B. Petitionen, Briefen usw. Die riesige Menge des 
Materials macht die Auflistung aller Belege unmöglich. Als Beispiele vgl. etwa die 
Testamente BGU VI 1285 , 4-5 (110 v. Chr.); PDura 16,7 (spätes 1. Jh. 11. Chr.); 
P .Oxy . 111 490,4.6.10 (124 n. Chr.); SB XIV 11642, 10 (nach 178-179 n. Chr.); 
P.Lips.II 149, 7 (199 n. Chr.) und die donatio mortis causa SB XXII 15705,28-29 
(90 n. Chr.). Besonders häufig ist der Ausdruck mJIlßutV8t nvt + Infinitiv Aorist von 
lEAEDlum (l8A81Jlncrat); vgl. P.Ups.Frid. 1,11 (donatio mortis causa; 48 n. Chr.); SB 
XVIII 13308,418 (Testament; 81-96 n. Chr.); P.Münch. III.l 80,6-7 (Testament; 
103-114 n. Chr.9); P.Oxy . 1105 (= M.Chr. 303), 6 (Testament; 118-138 n. Chr.) und 
P.Oxy. III 490, 6 (Testament; 124 n. Chr.). Viel seltener kann auch der Infinitiv Per
fekt in dieser Konstruktion erscheinen, vgl. P.Enteux. 21, 4 (218 v. Chr.): ... crDIlßE
ßllKEV U1H11V lElEAEUlllKEVat KlA. 

10. Negation von ~oo (ou ~oo / Iln ~oo) 

Die Idee des Sterbens wird sehr oft durch die Negation des Verbs ~oo ausgedrückt. 
So scheint SB VI 9203,11-14 (Anzeige; 222-235 n. Chr.) die Wendung ou ~oo zu be
zeugen: d;pav UUI[lnV K]~[l]4 1"4 npoucrnu lne; Kc&I[llll]C; [Ecr]<f?tYIlEVllV KU} ou I 
[~oocrUV], uno livoe; 8E uyvooo. Viel weiter verbreitet ist allerdings die Negation Iln ~oo, 
und zwar in der Wendung EUV Ql, Ei bE ).111, die sich des öfteren in den Papyri der 
Ptolemäer- und der Römerzeit nachweisen läßt. Die Zeitspanne der Belege erstreckt 
sich vom 2. Jh. v. Chr. bis zum ausgehenden 2. Jh. n. Chr. Stellvertretend seien hier 
zwei Beispiele genannt: P.Gen. 12 21 (= M.Chr. 284), 19-20 (Ehevertrag; 2. Jh. 
v. Chr.): EUV IlEV ApcrtvOllnpolEpu lInu8n, unooolm M8V8KpUllle; lnV <P8PVnV niicruv I 
'O~wm[u]b~ 1"fj~ ~lllPt uu'tne;, EUV ~nt, Ei OE Iln, 'tOte; eyytcrlu YEV8t oÜm uu'tne; 
Apmvolle; K'tA. und P.Köln 11 100 (= SB X 10500),5-6 (Testament; 133 n. Chr.): ... 
KUlUAdnm KAllpOVOIl[ ODe; lU lEKVU 1l0D Il'toAEIlU'iov KUt B8pEviKT]v KUt 'Imoc&puv 'tnv 
KUt AnoUmvupwv] I 'tOve; lpEle; XPllIlUlt~Ov'tue; ).llllpOe; EIlOU, EKucrlOV OE UUlOOV EUV 
~fj, Ei OE Iln, lU 'tOU'tOD 'tEKVU (der Ausdruck kommt auch in Z. 14 und 25 des Papyrus 
vor). 

11. Negation von nEpt8t).lt 

Das Verb nEptE1llt hat in den Papyri unter anderem die Bedeutung "noch am Leben 
sein"; s. z.B. WB 11 s.V. 1 mit zahlreichen Belegen. In seiner Negation nimmt es die 
Bedeutung "nicht mehr am Leben sein, gestorben sein" an. In diesem Sinne erscheint 
es zumeist im Konditionalsatz EUV Iln n8ptnt bzw. "'uv Iln nEptOOm (" wenn er bzw. sie 

8 Zum Passus s. auch A. Papathomas, Kor,.. Tyche 683 in diesem Band (S. 222). 
9 Zur Datierung s. F. Reiter, Einige Bemerkungen zu dokumentarischen Papyri, ZPE 107 

(1995) 95-103 (bes. 98). 
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nicht überlebt" / "wenn sie nicht überleben"); vgl. z.B. P.Ryl. II 154,26 (Ehevertrag; 
66 n. Chr.): EU[V] ~~ [o]{),w~ 111) 1tEptnt K1:A.; SB XVIII 13176, 123-127 (Eingabe mit 
Aktenauszügen; 168 n. Chr.?): u[vU1tE]!+cp{hllaE['W.]t ru I1EV 'Epl1ui'lh [1tpo]aEvEx8Evlru 
[Ek] rove; uUrf\e; YOVEte;, E[ .Iv] 1tEpt&m, 1 EU[ v] OE 111) 1tEpt&m, Eie; rov[ e;] YEVEt 
1tpOal"K[o]vrUe; rote; uurne; yovEUat; SB XVI 12334, 11-12 (Ehevertrag; spätes 2. Jh. 
n. Chr.): ... 'i 111) 1tEprll r&v ruurne; EK rou ruiou 'IouAiou 'Iml[ocOpou rEKVmv KrA.]; SB 
XVI 12331,7-8 (Testament; 2./3 . Jh. n. Chr.): ... r&v OE 1tEpt rov 'Epl1iuv E~ '(aou 
Kuru ro ErEpov 11l1w{o}u I1Epoe; 1 E1tt OE EKu(Jrou EUV 1tEptn, Ei OE 11", r&v rEKVmv 
uurou und ferner SB VI 8974, Frag. 3, 4.l0 (Ehevertrag; Anfang 1. Jh. n. Chr.); SB 
VIII 9642.5, 22-23 (donatio mortis causa; 139-161 n. Chr.); M.Chr. 237 (P.Lond. II 
311 [So 219-220]), 16 (Darlehen; 149 n. Chr.) und P.Ryl. 11 153,42 (Testament; 169 
n. Chr.) . 

Metaphorischer Sprachgebrauch 

12. AVU1tUUOI1Ut 

Die Verwendung von UVU1tUUOl1at im Sinne von "sterben" ist typisch christlich 
und auf die byzantinischen Papyri beschränkt; vgl. etwa P.Giss. I 104, 3-4 (399 n. 
Chr.): r[ o]y A.6yoy rne; 1S0upuropiue; l1:oU uvu1tUUaUI1EVOU 110U 1tU1:pOe; <I>tAUI1!+[ mvoe;] 
KrA. und P.Münch. I 13,22-23 (594 n. Chr.): U1tO otKuiue; 1 KAnpOV0I11Ue; rou uvu-
1tUUaUI1EVOU 1turpOe; til1&v 'f\1tU ßlou KrA. Einige weitere Beispiele: P.Oxy.Hels. 44, 
5.13 (324 n. Chr.; s. BL VIII 273); p.oxy. LIV 3758, 77.l94 (325 n. Chr.); P.Mich. 
XV 730,4 (ergänzt; 430 n. Chr.); P.Lond. III 991 (S . 257-258) , 7 (viell . 483 n. Chr.; 
s. BL XII 102); P.Lond. V 1722, 16 (530 n. Chr.; s. BL VIII 192); P.Cair.Masp. II 
67151,168 (570 n. Chr.); P.Mich. XIII 664,12 (584-585 oder 599-600 n. Chr.; zur 
Datierung s. HGV); P.Lond. V 1730, 11 (585 n. Chr.) und ferner WB I s.v. 6. 

13. A1tEPXOI1Ut 

Dieses Verb bildet oft die Basis für periphrastische Wendungen, welche die Be
deutung "sterben" annehmen (s. unten B 40, B 41 und B 43). Gelegentlich taucht es 
aber auch allein in dieser Bedeutung auf; drei Beispiele seien herausgegriffen: 
P.Ammon I 5, 13-16 (348 n. Chr.): EvrEAA<?I1Ut 1 01)V (JOl ,[(lV KUptOV 110U rov 
~[t]q.anl1o'W.rov E1tUPXOV 1:n~ 1 AtyU1t1:oU <I>AUODtOV NE(Jrop[tO]v 1tEpt1:01l1:0U otoaE,Ut, 
cbe; UOEACPO~ 1 ~[1tUp]XEt rou U1tEA8ovro~ EK[d]vou Äp1toKpurimvoc; KrA.; SB XVIII 
13274 (= P.Cair.Masp. III 67294 + I 67089),10-11 (1. Drittel [?] 6. Jh. n. Chr.): KUt 
Locpiu OE 1 ti 1tEptOU(JU, 8uyu1:np OE 1:Uvrne; rne; U1tEA80u(Jne; Alue; riKrEt 'Imuwnv KrA. 
und P.Oxy. LXIII 4397, 137-140 (545 n. Chr.): ... uprlmc; OE A1tlmvu 1 rov 1tUV
Evcpnl10V Ü1turov KUt .nv EUKAEEa'[(x.nV uurou 1!T'1:~[pu] 41S0 AOU 8" (Juv [ rEe;] 1 rep 
EuaEßEt rou U1tEA8ovroe; (JK01tep ErEpu 1tEV"'KOV'W. oKrcO E1tl~[p ]E\jIat o08ny[ at] 1 

UU1:o"ie;. 

14. A1tOA.A.Ul1at 

Wie bereits in der Lexikographie bemerkt (s . WB IV s.v .), haben U1tOA.A.Ul1t und 
u1t6A.A.ul1at schon seit der frühhellenistischen Zeit die Bedeutung "vernichten, zu 
Grunde gehen"; vgl. z.B. UPZ I 1,6-7 (spätes 4. Jh. v. Chr.): ... KUK&e; U1tOA.A.UOltO 
KEY Y~t KEV 8uA.Uaant KuurOe; 1 KUt ru uurou K1:A. und P.Cair.Zen. III 59492, 10-12 
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(ca. Mitte 3. Jh. v. Chr.): , .. 111 o-ov 1teptlOn~ Ile I EV tan oecrllffit11P{ffit U1tOAAUllelvov KtA. 
Aus der späteren Zeit vgl. etwa SB XVI 12570,21-25 (2./3. Jh. n. Chr.): uKO'ucra~ on 
oi {a} I U1tQ ~C; KolIlDC; AncrteUoucrw Kat OUK ul<pelouO"tv oUOEva ouoalln 1tapeA8eiv, I 
~n tva «E1tt rrlpac; QOou ~a<Il?>ffiv KaKm~ I U1tOUUllat» KtA. Ein Beispiel für die Ver
wendung des Begriffs in den Kondolenzschreiben auf Papyrus scheint PSI XII 1248 
(= Chapa, Letters of Condolence [so oben], Nr. 6), 23-25 (nach 14. Dez. 235 n. Chr.) 
zu liefern: KUYW I IlEV"I .... 11 oiKoyevnv muoa u1tcq~l?<!a I a~tov taAaVtffiV ouolO. 

15 . 'E1ttlle"wAAa.crcrffi 

Obwohl nicht sehr häufig, begegnet das Kompositum E1ttlletaAAacrcrffill im Sinne 
von "hinterher (nachträglich) sterben" (so in WB I s.v .. ) doch einige Male in den Pa
pyri der römischen Kaiserzeit. Die Belege sind folgende: P .Oxy. 11 265, 29 (81-96 n .. 
Chr.): ... Kat 6 0UVe1tltp01teucrac; E1ttlletaAA6.~n KtA.; P.Wisc. I 13, 7-8 (frühes 2. 
Jh . n .. Chr.): EaV n~ autmv lletaUa~n ateKVOC; Kat uöta8etoc;, Ecrtffi tO toUtOU IlEPO~] 
EV KA11Povo~Lta~ (1. -q.) ~<?l! W~ €tEp[OU aUtmv, M.]v oe Kat 6 hep <; E1tt~l?tOAAcl~l) q 
[Il]n ~rll, ~!&KY<?C; KaI 4olaGt"I<?~, Ecrtffi OE nv' a1toA.me!:v "Imv ~Y['YlO"ta] I [1l0U yevou~ 
OVtffiV KtA.] (so auch in Z .. 12 des Textes); P.Oxy. III 496 (= M.Chr. 287),14 (127 n .. 
Chr.): EUV ÖE cOcraUtffi~ 6 YOllmv [1t]p[o]tepo~ teAeutllcrn t[EK]VffiV o[u]tOt~ Iln OVtffiV 
E~ UAAllAffiV 11 Kat tmv yevollEvffiV E1ttlleta[AAa~aVtffiv UtEKVffiV] KtA.; P.Ryl. II 153,40 
(169 n. Chr.): 11 Kat tEKVa IlEV E{thovn E1ttlletaA<A>a~n ÖE Kat tU tEKVa KtA .. ; SB XX 
14173 (= P.Lond. 11 326) (169-180 n. Chr.), Z .. 3: [- - - E]1ttlle"tllA[Aa]XEVat und Z. 24: 
[- - -] .. JletnUaxevat tOV ß{ov, E1ttJle"tllAAaXEVat ÖE aut4> [- - -]; PSI V 450, 1-3 
(2. Jh. n. Chr.): EUV ÖE cOcra[ u"t]O?C; 6 yaJlmv 1tp6tepo~ 'ttAeu'tncrn I 11 tEKV(.()V aUtol~ Jln 
[OVtffiV E~] &ÄA..l1AffiV 11 Kat n otcra Kat tU I E1tecro~tsva E1tl~ISt[aUa~n K"tA .. J. 

16. KotJlmJlat 

Das Verb KOtJlaOJlat im Sinne von "sterben" dürfte bereits im Gesetzestext 
P.Fay .. 22 (= M.Chr. 291), 28 (1. Jh v. Chr.?) v rkommen: EUV tO 1tcu15{ov KUJlnmrra[t 
(I. KOt-) - - - ]12. Verbreitet wird diese Verwendung aber erst in der Kaiserze it und 
Spätantike, und zwar vor allem im christlichen Kontext; aus dieser Zeit vgl. die aus 
Ägypten stammenden Holztafeln T.Mom.Louvre 1115, 1-4 (2./3. Jh. n .. Chr.?): 
~pte~llöolpa~ I MtKKaAou 1l11't"(pO~) IlalvlcrKta{V1l~ 1tpecr' ß'(UtEpa~) I EKOtlln811 EV 
K(upl)cp und P.Haun. 11 44, 1-6 (4./5. Jh. n. Chr.): t EKOtJlnI811 toU I llaKoph(ou) I 
MepKoup(lou) I Mn'!,?'<;' IlpJllcroua'! .. Für den Gebrauch von KOtJlmJlat im Sinne von 
"sterben" in christlichen Inschriften aus dem byzantinischen Ägypten sei auf WB I 
s.v. 2 verwiesen. In diesem Kontext sollte man schließlich darauf aufmerksam ma
chen, daß der Begriff KOtll11tllPtoV im Sinne von "Begräbnisplatz, Friedhof' in den Pa
pyri der christlichen Ära nachweisbar ist 13. 

10 Vgl. allerdings die Bemerkungen von J. Chapa hinsichtlich der Lesung im Zeilenkom-
mentar der Neuedition. 

II Zum implex s. gleich unten n 17. 
12 In diesem Sinne versteht auch F . Prcis igkc (WB I S.v. 2) das Verb an diese r Stelle .. 
13 Hierzu J . Kmmer. W(/,~ IJet/ew el 'XOtj,nrnJ(!lOV in den Papyri? , ZPE 80 ( 1990) 269- 272. 
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17. Me'nlAAucrcrffi 

Die Verwendung dieses Verbs im Sinne von "sterben" ist sehr gebräuchlich in den 
Papyri. Darüber hinaus stellt es auch die Basis für die periphrastische Konstruktion 
/leTUAAUcrcrffi TÜV ß(ov dar, die ebenfalls "sterben" heißt (hierzu s. ausführlicher unten 
B 27). In der Mehrzahl der Belege wird es aber allein verwendet. Preisigke (WB 11 
S.V. 2) zitiert zahlreiche einschlägige Belege. Hier beschränken wir uns auf drei reprä
sentative Beispiele: SB XIV 11410 = P.Ashm. I 22,18 (106 v. Chr.): So.v [cru/lßih TÜV 
aOeACjlÜ]V 1\n:o~~cqy~<?y TÜV KUt ÄpUcllTDY /lETUA~[ ucrcretV] q~eKYOV KTA.; M .Chr. 88, 
12-18 (nach 26. Aug. 142 n. Chr.): MeTuAAu~uvIToe; OE uu[wu] s~ untÖtKtUe; n YUVTt 
uuwu I o,)cru ~POUcr[l]AAU ... n/lCjltcrßnT11crev KTA. und P.Lond. III 932,9-10 (S. 148-
150) (211 n. Chr.): ' " KUt t/lUT(~EtV TTtV /lT\TEPU sn:t T[Ü]V Tne; ~ffilfje; UUT(ne;) xro(vov) 
KUV /leTUAA,<i~n KT\OeUetV UUT(OUe;) UUTTtV KTA. (so auch in Z. 21 desselben Textes). 

18. IIupun:oAAU/lUt 

Das in den Papyri häufig anzutreffende Verb nimmt oft die Bedeutungen "zugrun
de gehen, in Verlust geraten" im Sinne von "sterben" an. Preisigke verzeichnet in WB 
II s.v. mehrere Belege für diesen Sprachgebrauch, der in der frühen Ptolemäerzeit (3 . 
Jh. v. Chr.) besonders häufig ist. Um einige zusätzliche Beispiele zu nennen, vgI. 
P.Cair.Zen . II 59160, 4-5 (255 v. Chr.): ou yo.p ot/lu( cre UYVOlelV ön, So.v /ln n n:upo. 
crou AUßffi/leV, I At/lO'n n:UPUn:OAOU/lut KTA.; P.Cair.zen. 11 59291, 6-7 (251-250 v. 
Chr.): KUAffie; UV o,)v n:otncrute; S1[tcrKe\lfU/leVOe; n/lUe; KUt /lTt n:eptetOElV I n:upu
n:OAAU/lEVOUe; Tnt AEt/lffit KTA.; P.Cair.Zen. III 59482, 6-10 (ca. Mitte 3. Jh. v. Chr.): ... 
Ön:ffie; /lTt I cru/lßnt uuTilt n:UPUn:OAEcrSut I sv Tffi~ <?Ecr/lffiTllP(ffit I aSU/lffie; OtUKet/lEVT\t I Sn:1 
TOle; n:ut8lote; K1:A. und P.Cair.zen. III 59495, 5-8 mit Pap.Lugd.Bat. XXI 113 (ca. 
Mitte 3. Jh. v. Chr.): OUK a<p(ete; nwxe; I sPyu~wSut 11 an:EASelV sn:t To. tepe<l>u, lVU /lTt 
n:UPUn:OAT\1:ut n/lffi<v> I sv <puAuKilt OV1:ffiV. OU yo.p €X.o/lEV Tffiv OeOV1:ffiV OU8EV, I aAAo. 
n:UPUn:OAAU/lESU eboe . 

11. PERIPHRASEN 

Einfache Wendungen 

a) Wendungen, die um die Wörter uirov, ß(oe; und TO ~nv gebaut werden 

19. 1\n:uYO/lut an:' uiffivoe; 

Dieser Ausdruck kommt nur einmal im semiliterarischen P.Oxy. I 33 (= W.Chr. 
20), KoI. III 8-11 (Kriminalprozeß eines alexandrinischen Gymnasiarchen vor Kaiser 
Commodus) vor: cruvOpU/lel1:e, 'Pffi/l[U]lOt, SEffipncrU1:E EVU an:' uiffilvoe; an:uYO/l[eVO]V 
YU/lvucr(upxov KUt I n:pe[cr]ßW1:TtV j\A,E~UVOPEffiV ("vom Leben [zum Tode] abgeführt"; 
so Preisigke, Wörterbuch s.v. uirov 1). In den rein dokumentarischen Papyri läßt sich 
der Ausdruck nicht nachweisen. Seine Verwendung wäre aber - bei anspruchsvoller 
Kommunikation - durchaus denkbar, vor allem angesichts der Tatsache, daß beide 
Bestandteile des Ausdrucks, sowohl an:uyo/lut als auch Utrov (im Sinne von "Lebens
zeit") in den Papyri gut bezeugt sind. 
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20. AVUnUUOJ.lut 10V ßtOV 

Auch dieser Ausdruck ist sehr selten, läßt sich aber in dokumentarischem Kontext 
zweimal nachweisen, nämlich in der Petition P.Oxy. VIII 1121, 12-13 (295 n. Chr.): 
rocrnsp lUUTIl~ npo OA.tyülV 10U1ülV nJ.lsp&v 10V ßtOV uvunuulcrUJ.leVll~ K1A.. und in der 
Quittung P.Oxy. XIV 1645,6 (308 n. Chr.): ... ril~ J.lll1PO~ J.lou AP1SJ.lilo~ 10V ßtOV 
uvunuucrUJ.leVll~ K1A.. Angesichts der Tatsache, daß beide Belege aus dem ausgehenden 
3. bzw. dem frühen 4. Jh. n. Chr. stammen, darf man annehmen, daß es sich um einen 
eher kurzlebigen Ausdruck handelt. 

21. AnuUacrcroJ.lUt 10U ßtOU 

Es handelt sich um einen weiteren seltenen Ausdruck, für den wir nur über zwei 
Belege aus dem 2. Jh. n. Chr. verfügen, nämlich P.Oxy. XVII 2111, 38-39 (Prozeß
akten; ca. 135 n. Chr.): [- - - unuA.]IA.uyf1vUt 10U ßtOU ~mJ[- - -] und P.Fay. 19,2-4 mit 
BL 1128 und BL IX 81 (Schulübung; 2. Jh. n. Chr.): q[n o]ihs uü?l[pd 01h]s uMyül~ 
o1)n; OiK1p&~ 01)lS 4~[pocr ]OOKlhül[ c;] I [01)lS uV011]lül~ unuA.A.acrcroJ.lUt lOU ßto[ U K1A..] 
(dieselbe Formulierung auch in Z. 17-19). Möglicherweise handelte es sich auch hier 
um eine zeitlich begrenzte Ausdrucksweise. 

22. AnOA.StlOupy& 10V ßtoV 

Diese Formulierung hat ihre Wurzeln wohl in der Verwaltungsterminologie und 
scheint typisch für die zweite Hälfte des 6. Jh . n. Chr. zu sein . Die uns bekannten Be
lege sind: P.Lond. V 1708,27-30 (Schiedsgericht; 567-568 n. Chr.): ... E<pUcrKSV 110V 
nU1epu lOU1ülV nav1ülv AnoAAcOv OVOJ.lU1l I unoA.stroupY11cruv1u 10V EUUlOU ßtOV J.lS1U 
8avu1ov 1fi~ Inav1ülv 1q[ U1 ]ülV J.lll1PO~ 'Hputoo~ K1A..; P .Coll.Youtie II 92, 14 (Geld
darlehen; 569 n. Chr.): ... np.o ~ql! 10V EUUlOl! ß~ov unoMl1q,!p'yi1qQ.~ K1A.. und 
P.Cair.Masp. III 67313, 2 (Vertrag über Erbschaftsteilung; 6. Jh. n. Chr.): [KUt J.lS1U 10 
ulHOU~ 10V EUUl&V] ßtOV u~O~[St]lO,![Pyf1crUt] K1A.. 

23. ßts~epxoJ.lat 10V ßtOV 

ßts~epxoJ.lut 10V ßtOV bedeutet "ans Ende kommen, aus dem Leben scheiden" (so 
WB IV S.V. OtB~epxOJ.lUt). Auch hier liegt ein relativ seltener Ausdruck vor, dessen Be
lege sich auf einen sehr beschränkten Zeitraum (307-330 n. Chr.) konzentrieren. Drei 
Zeugnisse sind uns bekannt: P.Oxy. LXIII 4354, 7-12 (Antrag zur Eröffnung eines 
Testaments; 307 n. Chr.): ~nStOn npo J.lllV&V ~q~l~ülv OA.tyülV ßtOvUcrtO~ 6 KUt 
ÄpnoKpiic; 'Hpiil~q~ uno l&V ulno8t nsptcOv XUP1tOV J.lOt I ~cr<ppuytO"J.levov nupe8s10 ffi~, 
Bi 10Y [ßtov] I 81S~EA.eOt {sv}, lOiho npo~ AUO"tV ~nBv[ sxefivat] IKUt YVülcref1vut ulnou 
1nV yvcOJ.lllV 1(1A..; P.Princ. II 79, 2-3 (Teilung von Eigentum; 326 n. Chr.): [- - - 6 
npo]1811A.OUJ.lSVO~ n~l&V nu.np ßtOv[uO"to]c; 10V ßtov Ö\&~iiAa&V K1A.. und P.Lond. III 
977 (S. 231-232), 15 (Kaufvertrag; 330 11. Chr.): ... le~EA.eoucrll~ 10V ßtOV ~n' ~J.lOt 
KU1U nav1u lOU~ [lponou~ (?)] KÜ. 
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24. 'Ec,EPxo!lUl 'tov ßiov 

Der ebenfalls sehr seltene Ausdruck kommt in drei Eingaben aus dem Jahr 318 n. 
Chr. vor, welche dieselbe Angelegenheit betreffen, aber an verschiedene Amtsträger 
gerichtet sind. Um einen Text zu zitieren, vgl. den an den praeses Aegypti Herculiae 
adressierten P.Col. VII 169, 9-10: End otv 6 !l€v KU(J'tffiP Ec,fjA88v 'tov ßiov ~at 
Ä!l!lffiVta'Voc;' Ev aVaXffiPrl0'8t I wnUV8[t] K'tA. Die beiden anderen Texte sind 
P.Cair.lsid. 76,13-14 und P.Col. VII 170, 15. 

25. KalUAuffi TOV ßiov 

Es handelt sich um eine seltene, aber während der gesamten griechischen Zeit 
Ägyptens gebräuchliche Ausdrucksweise; vgl. P.Enteux. 29,5 (Enteuxis; 218 v. Chr.): 
[- - - 'tov ß]iov KalUAuO'UO'llC; KlA. und P.Cair.Masp. I 67026, 1--4 (kaiserliches Re
skript14; ca. 551 n. Chr.): [T] ~tOO'KOPOC; npocrfjA8[8V TJ!li]v, nlV !ll1'tEpa AEYffiV nlv 
oiKdav ... ~~'F~~~q~t 'FQ'Y ß.iq'Y K'tA. Die Wendung ist einmal auch in der kombinierten 
Phrase EUV lt av8pcDntVOV nu8ffi Kat 'tov ßiov KalUAUO'ffi nachweisbar; s. ausführlicher 
unten B 48. 

26. i\dnffi 'tov ßiov 

Der äußerst seltene Ausdruck kommt nur in P.Kramer 12 (Neued. von P.Harrauer 
42), 4-5 (Zeugenaussage; 339 n. Chr.) vor: q TJ!lE't8POC; 8u!lulpoC; (I. 8U!lotpOC;) uioc; 
ÄO'UvKpiltoC; !lEAAOV (I. -ffiV) 'tov [ßiov AhJ!:l?~v Ih8KVoc; KrA. 

27. M8lUAAUO'O'ffi 'tov ßiov 

Dies ist eine der am meisten verbreiteten Periphrasen für "sterben". Die frühesten 
Belege scheinen BOU VI 1246, 16-18 (3. Jh. v. Chr.): VUVt I o€ 'IOD na'tpoc; 
!l8T1lAAaXO'WC; l'tov ßiov KlA. und P.Tebt. 111.1 780,3-5 (Petition; 171 v. Chr.): End 
'tOD na'tpoc; !l0U I !l8'taAAuc,aVloc; 'tov ßiov Slt V8ffi'tEPOU I !l0U ÖVlOC; KrA. zu sein. In der 
späteren Ptolemäer- und während der gesamten Römerzeit wird der Ausdruck un
unterbrochen verwendet, wobei die Dokumentation am Ende des 3. Jh. n. Chr. und zu 
Beginn des 4. Jh.n. Chr. besonders dicht wird; um nur drei Beispiele zu nennen, vgl. 
SB VI 9065,18 (Enteuxis; 50/49 v. Chr.; s. BL VIII 338): vUv o]~ ~88' ih8POV x.povov 
nlv Etm8cDpav 'rov ßiov !l8T1lAAaXEVUl KrA.; SB XVI 12334,8-9 (Ehevertrag; spätes 2. 
Jh. n. Chr.): ~u'Y I [o€ O'U!lßn TrlV Ta!lappfjv ± 51 il e]'F8pov lt na8<E>'iv Kat !lE'taA~US~~ 
~QV ßiov KlA. und P.Cair.lsid. 62 (= SB VI 9167), 9-10 (Petition; 296 n. Chr.): 'tOUlOU 
o€ !lEAAOVlOC; 'to<v> ßiov !lElUAMO'<O'E>tV !lElUKaAEO'U!lE8a nlV npOEtpll!lElvllV m'n& 
(I. -oD) yuv<a>'iKa KlA. Der Ausdruck läßt sich fast bis zum Ende der byzantinischen 

14 Sowohl bei diesem als auch bei den anderen "kaiserlichen Reskripten" des Dioskoros
Archives handelt es sich sehr wahrscheinlich um von Dioskoros selbst vor-formulierte Vorlagen 
für die von der Kaiserkanzlei auszustellenden Antwortschreiben; s. C. Zuckerman, Les deux 
Dioscore d' Aph/'odite ou [es limites de [a petition, in: D. Feissel, J. Gascou (Hrsg.), La petition 
a Byzance, Centre de Recherche d'Histoire et civilisation de Byzance 14, Paris 2004, 75-92 
(bes.82-83). 
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Zeit Ägyptens nachweisen; die spätesten Belege, die wir kennen, sind P.Cair.Masp. III 
67312, 1O-11 (Testament; 567 n. Chr.): .. . Kut nupo. npocröOKtUV .üv I ßtOV ~E.a
Ua~ffi K-rA. und P.Lond. I 77 (S . 231-236), 3 (= M.Chr. 319) (Testament; ca. 610 n. 
Chr.): . .. [~n] E~uicpvn~ KutnUpo. npocröoKiuv .üv -.nÖE ~E.aAM~ffi ßtOV UÖtlAOU öv.o~ 
.ou ~€AAOV-.c~15. Besonders interessant sind die Eheverträge P.Mur. 115 (= SB X 
10305),10.12 (124 n. Chr.) und P.Mur. 116 (= SB X 10306),5 .9 (2 . Jh. n. Chr.), denn 
sie zeigen, daß der Ausdruck auch außerhalb Ägyptens in Verwendung war. 

28. TEAEu"r<D .üv ßtOV 

Der Ausdruck scheint zwei Jahrhunderte lang in Gebrauch zu sein, nämlich zwi-
ehen dem piiten 2 . und dem 'päten 4. Jh. n. ehr. Da frühe te Zeugni ist BGU 1 

361 , 17- 19 (Advokatenrede in den Au zügen au den Hypomncmatismcn de Strate
gen' I 4 n. e hr .): Ll.lYy&IVll~ 'tOl> li~IUtpO\) ~eAMov tE7.I>utiiv -c [ov] I r3iov ( Pffi~aloc; &v 
ÖI<lGl1Kl1V 'Ypa.\V(l~ K"tA.., und das späteste ist P .Oxy. XLVI 3 1 I , 10 (ca. 373-374 n. 
ehr.): ... a1tOtaK1:lKO~ 0& &v IhEAS6ta 'tov ßCov KtA.. Di anderen Biege: P.T br. Tl 
326, 5 (Petition an deo Präfekten; ca. 266-267 n. Chr. lind P. air.lsid . 64 (= B VI 
9l68), 4 (Petition an den Strategen ; ca. 29 n. Chr.). Zwei weitere Belege begegnen in 
Kombination mit dem Ausdruck 1tacrx,(O t l avOpro1tlv v; . au führlicher unten ß 47 . 

29. 'Y nuvuXffip& -.cu ßiou 

Der Ausdruck kommt ausschließlich in P.Cair.Masp. I 67005, 11 (Petition; ca. 568 
n. Chr.; zur Stelle s. BL 111 33' zur Herkunft de Papyru aus Aphrodites Kome . BL 
XIl 44) vor: 'tou ßlO(l.l) fJ1t<H'aXo>p.l)O"UVt OC; ·tO(u)'to(l.l), KCt.SA.I1tEV Ulh6 ~Ol K'tA.. Der 
Um tand , daß es nur einen Beleg gibt , und daß dieser Beleg in e iner Urkunde lIl1 cl m 
Dioskoros-Archiv vorkommt, erweckt den Verdacht, daß es sich vielleicht nicht um 
eine allgemein übliche Ausdrucksweise, sondern um eine literarische Schöpfung des 
Verfassers des Textes (Dioskoros) handelt. 

30. Xp&~Ul.€A€l 'tOu ßiou 

1m Gegen atz zur vorangeh nden Wendung ist xp&~L<H TEAs l TOf> ßf.ou ein relativ 
gut bezeugter Au dJuck . der im päten 5. und im 6. Jh. n. hr. eine gewisse Beliebt
heit genoß. Die Beleg: P.Oxy. XVI 1886, I I (petition ; pate, 5. / frühes 6. Jh. n. 

111'.): ... Kat äcpveo 'tt?,e~ 'toß ß[f]ol.l eXPtlcr(l'to 'np 'tfic; TOUtffiV [K<l'taßo?oii c;)'; B 

15 Weitere Beispie l rur d n Ausdmck in den Papyri . ind fo lgende: UPZ 19. 4 (Eingab ;]1l 

die Könige; 161- 1 0 v. hr.); UPZ I 14.8 (Eingabe an die Könige; nach 157 v. hr.); P.Gen. 
IIJ 127. 9- 10 Auszug aus e inem Urte il ; Mille des 2. fh . v. lu.); P.TebL. lll.l 785 10 (Potition ; 
ca . 138 v. hr.); P.Dryton 33 (= SB J 4638 1). 5 (Petition; J 36 v. hr.); r .Tor. hoa h. 3, II - J2 
(Petition ' 11 2- 11 I v. Lu.); P.KÖJn LV 186.26-27 (Brief; 2. Jh . v. hr.); BOU vnr 1818. -4 
(Eingabe; 60-59 v. hr.); BGU Vl11 1833, 5 (Eingabe; 5 1- 50 v. Chr. ); SB VI 9065 3 
(Emeuxis; 50-49 v. hr.; s . BL VIll 338); SB X VI 12334, 8--9 (Ehever1rag; spätes 2. J11 . 11 . 
Chr. ); P.Oxy. XXXIV 27 13. 6 (Petit ion; n. 297 11 . hr .); P.Oxy. XII 155 I (= .Pap.Gr. ll 82) . 
13 (Todesanzeige; 304 11 . hr.); P.Oxy. VII 2 133.9 (Petition ; ca. 308 n. hr.; s. BL V 80); 
P.Oxy. LXV 4480 , J 1 (Todesanzeigc; 3J l n. hr.); P. aknon 41. 6 (Petition; wohl 32 1324 n . 

hr. ; s. BL vm 301 ): SPP I. S. 6-7. 1.2 (Testament; Ende 5. Jh . n. Chr.); P .Mich. Xill 659, 
111- 11 2 (Vergleich; zwi ehen 527 lind 546/547 n. hr: s. BL XI J33). 
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XVIII 13274 (= P.Cair.Masp. III 67294 + I 67089), 9-10 (1. Drittel [?] 6. Jh. n. Chr.): 
EK Alue; "ttK-u:"tat nute; MUpKOe; Kut LO<ptU· u/..,"Au I ALu "t€AEt "tOU ßlOU Expnau"ta, ffie; "to 
SEtOV EßouAnSn, flE"tU "tou ulnije; uiou MUPKOU; P.Münch. I 1, 13-14 (Vergleich; 574 
n. Chr.): . .. KUt"taU npOEtpnfl€VOU I 1tutpOe; ";fl&V "'lOU "t€AEt "tou ßtOU xpnaufl€vou 
K"tA.; P.Lond. V 1727 (Vertrag über Teilung von Vermögen; 584 n. Chr.), Z. 14-16: 
... flnno"tE nupu npoaooKluv ";fl&V "ttvu E~ ";fl&V I "t€AEt "tou ßlOU xpnauflEVOV KUt "t&v 
EV"tUUSU "tou K6aflou I Enuvuxcopijaat npuwu"tcov und Z. 28-29: Enuv o~ nupuO""tUln "tc? 
"t&v OACOV oEan6"tn Xpla"t(jl, onEp I unEln, "ttvu E~ ";fl&V "tEAEt "tou ßlOU xpnauaSut K"tA.; 
P.Lond. V 1730, 8 (Verzicht auf Eigentum; 585 n. Chr.): EnEtOn npo oA1Ycov ";flEp&V 
"tEAEt "tau ßlOU sxpnau"ta 6 SflOe; 1tu.np 'l!müß K"tA. und P .Paris 20, 7 (Vergleich; 600 
n. Chr.): "t&v Elpnfl€VCOV flUKUPlCOV uln&v YOV€COV \}'u"tau KUt MUplUe; "t€AEt "taU ßlOU 
xpnauflEvcoV K"tA. 

Soweit wir sehen, gibt es für diesen Ausdruck nur einen - nicht vollkommen 
sicheren - Beleg, nämlich SB XVIII 13867,14-17 (Mitte 2. Jh. v. Chr.): [- - - 100u] I 
EnAnYllv U1tO l1tnou ~[Ut EKtvM]IYI;'1?q~ "tqv n60u uno~[€aat i1 KUt] l"tq ~ijy. 

32. 'EK"taU ~ijv flESla"tnflt bzw. "taU ~ijv flESia"tnfll 

Diese in der frühen Römerzeit nachweisbare Wendung ist in zwei von einander 
leicht abweichenden Versionen bezeugt, nämlich in den Eingaben P.Lond. II 354 (S. 
163-165) , 10 (7-4 v. Chr.): ... <puaKovn:e; "tov nU"tEpu uln&v EK "tou ~fjv flESEa"tUKEVUt 
npoe; [ ... .J K"tA. und M.Chr. 125 (= BGU I 36), 8-13 (98-117 n. Chr.): u/..,"A' E"tt I KUt 
EnnASoauv flOl KUt üßptV ou .nv I "tOXououv OUVf."t"EAtaU\/1:0 Kat 1rAlryue; I Enn[vE]YKav 
KU"tUpn~[a]V"tEe; KUt I ov E1xov Klt0ya (I. xrr&va), enuYYEA.A.6~leVOI I [K]Ut "tou ~ijv 
flE["t ]0.[ a ]"tijaut. 

Eine abschließende Bemerkung zu dieser Gruppe von Ausdrücken: Neben alcOv, 
ßlOe; und "to (nv läßt sich in vergleichbarem Kontext gelegentlich auch der synonyme 
Terminus ~con nachweisen . So begegnet neben der Phrase unu/..,"AuaaOflat "tou ßlOU (s. 
oben B 21) auch der Ausdruck anaAAaaoO) "tije; ~O)ile; im Sinne von "töten" (als Syno
nym zu <pOVEUCO) 16. Für di.c Verwendung des Begriffs ~con in einem Ausdruck im 
Sinne von "sterben" konnten wir zwar keinen Beleg finden, ein solcher Gebrauch 
wäre aber für die Sprache der Zeit durchaus nachvollziehbar. 

b) Wendungen, die um die Wörter <lv8pco1toe; und avSpc01tlVOe; gebaut werden 

33. Ä/..,"AO"tPtoUflat"taU YEVOUe; "t&v uvSpcOncov 

Der Ausdruck begegnet in BGU IV 1024, Seite IV 4-13 (nach 16. Juni 360 n. 
Chr.), einem stilistisch sehr anspruchsvollen Passus, der eine Präfektensentenz enthält: 
[E~OpcO]pUXate; (sie) y~p. [ov ES]U'I'E Onfloal<;t I [VEKpO]V"; 1tOA.l<; <KUt> D~~naEv· aU flOl 
OOKEte; I ['I'uxnv if]xEtV Snpiou KUt [O]t>K uvSPc01tOU, I [fliiA.A.oV oN ODO~ Snplou. Kat 

16 Hierzu vgl. z.B. P.Fouad 185,6-7 (6.17 . Jh. ll. ehr.): A.0l1t6v, 00<; O(OE<;, KaA.nV <Jltu9nv I 
<pip!: ~lE'ta cream:ou '(va 01taA.A.uE,n<; f.l!: rii<; vUV ~coij<;. 
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ycXP 1"U Onpla I [t]oie; ~l &v nVOpd)1tO I~ npoO<e>lcrLv t mv SE I [a]1ToOv11crK6V't(OV 
cp<e>(SOV'W[I). OU SE E1tEßOuIAf:UOac; crcO~la<tt> aUOtp[l]roO€Vtl V1tO tOu I [Y]EVOUC; 
tmv avOpc.tmrov. no(ae; OE coxev (I. -ge;) I EvaW11101l1C; TOV iioll KA,,6~vtaKal l -.: i1e; 60x,6-
TIlC; EA1ttOae; (I. -oe;) U1toot!:[p ]noat; Bei solchen literarisch anmutenden Stellen ist 
allerdings mit der Möglichkeit zu rechnen, daß der Ausdruck keine Alltagswendung, 
sondern die rhetorisch geprägte Schöpfung eines Literaten war. 

34. 'E~ uv6pamrov ytyvo~at 

Dieser Ausdruck scheint sich in der zweiten Hälfte des 3. und der ersten Hälfte des 
4. Jh. n. Chr. einer gewissen Beliebtheit in der Terminologie der Petitionen und Testa
mente erfreut zu haben. Die uns bekannten Belege sind folgende : P .Oxy. XXVII 
2474,25-26 (Testament; Mitte bzw. spätes 3. Jh. n. Chr.): EUV OE, 0 ~n dn, 01tOTepOe; 
T<OV I aUT&v ~~IOroV ~OU E~ av9proncov YEVl1'CUt ümcvoe; Ti Kal. aoui6g'we; K'tA .; 
P.Sakaon 36,13- 14 mit BL XI 192 (Petit.ion; ca . 280 n. ChL): E1tl. o~v, I [lcipte (o.ä.), 
g~ uv6]p'cOmov t ytvt'to 0 1tpoKd~IW6e; ~IO\) aVI1 P K'tA.. ; P.Oxy . LXur 4354, 12- 13 (An
trag zur "röffnung eines Te tarnent ; 07 n. hl'. ): [U\ITOß] I e~ avOproncov 'Y&vo~evo,? 
KtA. und P.Herm. 20 8- 1 I (Petition' 4 . .lh. n. hr.): ... KCLt nl.l1Y<l le; aO'wue; cruv
~K(;)\I!~V , I Ü?C; Kal. epatw:cr6at T~ E1ttKei~eva 1tA"y~aT~ t4}1 ~~t4) uoeAep4} ~ou, Kal. KtV
ouveuet e~ uv6pro1troy I y~yEcr6at. 

35. 'E~ uvOpro1trov EC.EPxo~at 

Dieser Ausdruck ist ausschließlich im kaiserlichen Reskript P.Cair.Masp. I 67028 , 
4 (= M. hl'. 382) (ca. 55 1 n. Chr.) enthalten: [:111 4~OoK[OpOe;] ~pocrij~G~v li~llV tqy 
nUTEpa -rqv olKtlC?Y A~['Y 1rov .. . 7J:p'oe; [OJ&U'rEp[ ou Je; ya~oue; t AQety -.:u öi: -':0 1tPO'tEp<;r 
lhevf.yK6vta I -.:[i1 O] ~UtEP<.l 7rPOtlYP'(hl'<ll' Kai t~E~Qstv €C. o.V0pul1t[ Cl) Jy roe; TqU C; 1 t~ 
tKefVll~ 1tal/)(l~ acptAecr9cu 'tE Kat Kata~~~c~vav ~KF.tV<l tA.. Der Text i t wohl ein von 
Dioskoros selbst vor-formulierter Entwurf, welcher der Kaiserkanzlei bei der Anferti
gung deo au zustellenden Reskript at. Vorlage dienen sollte (s . Anm. L4) . Hier dürfte 
es sich dah r ni ht um eine Alltagswendung handeln , sondern um eine gehobene Au -
drucksweise , die entweder eine Eigenheit der Dioskorischen Diktion darstellt oder 
eine Ausdrucksweise der gebildeten Oberschicht widerspiegelt. 

36. IIucrxro n av6promvov 

Die gr ße Mehrheit der Belege für diesen Ausdruck begegnet in Testamenten der 
Ptolemäer- und Römerzeit, und zwar in dem Kondilionalsatz Mv (oE) av0promv6v n 
1t<IOro, wobei die Reihenfolge der Wörter variieren kann l7 . Als Beispiele für diesen 
Ausdl1.lck vgI. folgende Stellen (alle aus Testamenten): P.Lond. VII 2015, 10 (242 
V. Chr.· S. HGV); P.PetL [2 passim (2 . Hälfte 3. Jh. V. ChL); P.Dryton 1,13-14 (164 
V. ChL); P.Dryton 3, 3 (126 V. ChL); P.Dryton 4, 2 (126 V. ChL); SB XVIII 13168,3 
(123 v. Chr.); CPR VI 72 , 6-7 (I. Jh. n. hr. ; P.Mich. IX 549,7 18 (117-118 n. Chr.); 
BGU I 326, 10- 11 mit BL VIII 23 (194 n. Chr.) ; P.Lips. 11 149, 16 (199 n. ChL); 

17 Das Wort tL kann z.B. vorangestellt werden; vgl. etwa BGU I 326,10. 
18 Zur Stelle s. auch A. Papathomas, Korr. Tyche 683 i'1 diesem Band (S. 222). 
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P.Select 14,23-24 (2. Jh . n. Chr.; Übersetzung eines Testamentum per aes et libram 
ins Griechische); P.Stras. IV 277,22 (2. Hälfte des 3 . Jh. n. Chr.). In einigen Fällen 
fügt man einen parenthetischen Satz hinzu: SB XVIII 13103,23 (117-138 n. Chr.) : 
EO.V OE, Ö I1n ELOl[TO], aV8pm1tlVOV TI 1tu[8n - - -] KTA.; SPP XX 35,7 mit BL 11.2 159 
und BL V 143 (235 n.Chr): euv OE, Ö I1n YEVOllO, av8pmmvov TI nu8Cü KTA.; PSI VI 
696,219 (3. Jh. n. Chr.): e1tuv OE, onEp am;u]lx[o]J.!-[uh, [a]v8pcQmvov n nu8Cü, I1n[- -
]; SPP I , S. 6-7 I, 9-10 (Ende 5. Jh. n. Chr.): enuv OE, 01tEP an [EUXOIlUl,] I 
[av8pmmvov n n ]u80? KTA. 

Man findet den Ausdruck freilich auch in anderen Textgattungen; die entsprechen
den Belege sind aber nicht zahlreich; vgl. z.B. die Darlehen mit Pfand BGU IV 1147 
(= M.Chr. 103), 29-30 (14-13 v. Chr.): [euv o~ cru]I1[ßil o]luopiivUl ulnnv 11 KUt 
nu8dv I [TI av]~[pm]~~'{q,:, KlA. und BGU IV 1149,33-34 (13 v. Chr.): euv o~ cruvlßil 
TOV OOUAOV oluopiivUl 1) Kat na8EtV TI av8pmnLVov KlA. und die Synchoresis über 
Miete einer Amme C.Pap .Gr. I 4 (= BGU IV 1058 = M .Chr. 170) , 19-21 (13 v. Chr.) : 
KUt euv cruvßil TO OnAOUI1EVOV I nU10lov l\[YUA]IlUnOV 1tU8EtV 01 (1. n) av8pmnLVOV I 
eVlO~ lWV ovo elwv KlA. 

Eine Variante des vorliegenden Ausdrucks, die sich ausschließlich im 3. Jh. v. Chr. 
nachweisen läßt, lautet euv OE TI av8pmmvov nuaxCü. Hier verwendet man die Form 
des Präsens anstelle der des Aorists; hierzu vgl.: P .Petr. 12 1, 1O(ergänzt).41-42(teil
weise ergänzt).96; P .Petr. 12 2, 38(ergänzt); P.Petr. 12 3, 17-18(ergänzt).46.73; P.Petr. 
f 9,16; P.Petr. f 13,5 und P.Petr. f 17,5-6 (alles Testamente aus dem Jahr 238/237 
v. Chr.). 

37. rruaxCü n 

In zwei früh ptolemäischen Testamenten findet sich die Formel Mv TI 1tuaXro (bzw. 
1tu8ro), nämlich in P.Eleph. 2 (= M.Chr. 311),3-7 mit BL VIII 119 (284 v. Chr.): euv 
oe n 1taOX11t tovumoc;, K(X.TOAElmHV Ta U1tUPxovta au'tOu navtet K<XAA(cru.u Kat KUpiav 
I eTvot TroV U1tUPX6VTCüV 1tnVTCüV ~1I~XPl äv eilt. Mv OE Tl na.OX11L KCLJ.,A(OTa ~LOVDaiou 
~WVTOC;, I KUPLOV EfVUl ~LOvumov TWV u1tapxovTroV. euv OE Tl nuaxnl ~LOvU(JlO~, KCL'tU
AEl1tETro TU U1tUPXOVla I 1tiimv TOt~ ui.Ot~ 'tOt<; au'tOu, KalO. TU alnu o~ Kat KaUlaTa 
euv TI nuaxnl, KUTaAEl7tElCü TU UI1tUPXOVTU mim 'tOt<; uiot~ KlA. und ähnlich in P .Petr. 
f 25 (226-225 v. Chr.), Z. 27: Mv OE [T]11tu8nl [l\p]TEI110mpa 1tpO 'tOu ~[yoE06a8al] 
KlA. und Z. 31: Mv n 1tU8nl l\PTE[1l10mpa] KTA. Der Urkundentyp der bei den Zeug
nisse sowie der sich daraus ergebende Kontext bestätigt die Annahme, daß 1tuaxro Tl 
eine etwas beschönigende Ausdrucksweise für das Sterben ist. Es scheint uns sehr 
wahrscheinlich, daß es sich um eine elliptische Formulierung des Ausdrucks 1tuaxCü n 
av8pmmvov handelt, die im frühen 3. Jh. v. Chr. im Umlauf war. Angesichts des sehr 
frühen Datums dieser beiden Texte wäre sogar nicht auszuschließen, daß die vor
liegende Wendung die ursprüngliche war und daß das Wort av8pmmvov später hinzu
gefügt wurde, um Mißverständnissen vorzubeugen. 

19 Zur Stelle s. auch A. Papathomas, Korr . Tyche 685 in diesem Band (S . 223). 
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38. ~U/1ßU{Vet nvt av8prornvov 'tl 

Diese Formel scheint ausschließlich in der Kaiserzeit in Umlauf gewesen zu sein 
und läßt sich vor allem in Testamenten und Petitionen nachweisen; vgl. die Testa
mente P.Ryl. 11 153,39 (169 n. Chr.): [- - - ~]a.v oe, 0 /1" ye[vot]tO, av8p[rorn]vov n 
(1)vßn tij) uiij) ~LOU KUt KA,npovo~t<!) 'EAAa.vtKq:J KtA. und P.Lip • . I 29 (= M. hr. 318), 5 
(295 n. Chr.): Mv oe, 0 /1" eLn m)~Ißo.ln t[t] /1m av0pro1tlVOV, önep &nEux[o]/1at, 
KAIlP v6~toV cre ~[6Jv[l1]v KCXto. 1t6vta~ tOUC; v[6]~ou~ Ka.Olcrtnl.l.t KtA. und P.Col. vn 
188 (= SB XII 11042),6- 7 (320 n. Chr.): [- - - d o~ &v]Qpro1ttvoy 1J j.1.c?~ CJovßa.{n ev tn 
KUtClAa.ßOuCJn I.l.& ö<S>IVOtClTn v6CJ<!) u~är; to'Üe; 1tpO~~m~yque; ! i:~~ KA11POVOI.l.OuC; 
KA,npOVOj.1.el[V] ~q.~T~ [t]a. KUtUA<e>tcpeT)O'O~[e]yU 1.m' ~llO[U KtA.] (so auch im Dupli
kat des Textes SB XX 14379, 7-8) sowie die Petitionen: BGU I 45, 18-20 mit BL I 
11 (203 n. Chr.): ... ~L11 ära. uvOprontv6v 1:l I -rij) [utij)] ~lOU CJWlßft i1 bt~pecl 't1C; ! toie; 
npOttpOtqeVI1TCll KtA. und P.Prillc. U 29, '16-19 (258 n. hr.): e7tl[O(oc.o~Il] 'taoe tU ßI
ßA[i)loICX &~l[ii>\I tv K():tax.ro]plcr~lq, yelVSOGClt ~l1i [~llÖ€vJ clvOprom:t!vov au'Cij) o[Uj.lß]ft. 

39. 'Y nuvuxropm tmv uvGpcon{vcov 1tpa.y~chrov bzw. tmv ~vtau8u 
oder tCÖV tf\tÖe 1tpo.Yj.l(l1:rov 

Es handelt sich um einen Ausdruck, der in drei verschiedenen Varianten im Archiv 
des pätantiken Dichters lind Notar Dioskoros von Aphr dito nachweisbar ist. Dabei 
scheint das in den damaligen Verträgen häufig vorkommende Verb U1to.VCl'X,c.optW zur 
Gestaltung einer literarischen Metapher verwendet worden zu sein. In P.Cair.Masp.III 
67312,35-37 (Testament; 567 n. Chr.) wird es mit der in diesem Kontext bekannten 
Floskel av8prontvu npUnlCX'tu verbunden: ~netÖ" Öf. ! avuYKn teAeUtc'iv KUt ,mv av8pco-
1tIVc.oV unClvClxropncral InpaY!l(l-rc.ov K'TA..20 Drei Jahre später wird oie Metapher elWflS 

poetischer ge laltet , indem m~lfl an teile von tCOV a.vElpClmlvrov np(lY~(l:tCOV die ab-
trakteren Formulierungen '(mv tvrauGa oder tmv tntös npant<hc.ov verwendet: 

P.Cair.Masp. n 67151 (Testament; 570 Il. hr.; . BL IX 44) Z. 6-37: gVAaßou~ltvoe; 
~11 ~~rL(cpVl1e; I unClva'X,(opr;oCll ~l€ tmv -i\1:t (I. TnOt) aOlo.0s,c.oc; npClnla'C(OV K'TA. und Z. 
74-76: enCr,v oe avOpro1tlv6v tl1HlOw Kat tCOV EvraßEla. uItClvaX(J)p1)O'c.o !npClnlli1:c.oV ~K 
tile; tOU n8npc.o",&voU avaYK'llc;, tOtt EVtO''C1l~U I KA.l1POv6~IOUC; 'Cou~ npoO'cptAtCJ'tCltOUe; 
!l0U uioue; (zur letzteren Stelle, an der unser Ausdruck in Kombination mit der Klausel 
nU<JXc.o n av8pro1tlvov erscheint, vgl. auch unten B 49). 

c) Andere Wendungen 

40. l\nepxOI.l.Ul Eie; 8eoue; 

Der Ausdruck ist einmal bezeugt im frühptolemäischen P.Petr. 11 13, Fr. 19,6-7 
(mit P.Petr. III 42 H [5],6) (255 v. Chr.): ... KuUme; (1. KUAme;) <Jou !npocrrUtn<JUl KUt 
~mVtoe; <Jou Kat de; 8eoue; aneA,8ovtoe;. 

20 Zu dieser Stelle vgl. auch unten B SO. 
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41. AmlPXOflat 1tpo<; 8EOV 

Es handelt sich wohl um die christliche Version der vorangehenden Phrase. Wie 
die heidnische Variante ist auch diese nur einmal bezeugt, nämlich in P.Cair.Masp. 11 
67151, 123-124 (570 n. Chr.): ... imap LAaaflou lJ!uxn<; flou Kat uyta<; l1tpoa<popii<;, 
1tpo<; E>Eov U1tEPXOflEVOU. 

42. ME'tEPXOflat Ei<; 8wu<; 

Wir kennen nur einen Beleg für diese Wendung, nämlich UPZ I 4, 8 mit BL V 149 
(164 v. Chr.): [TOU OE 1tatpo]~ l:I[ou] Ek 8eau<; flEn;A86vto<; KtA. Der Ausdruck läßt 
sich aber auch in ptolemäischen Inschriften nachweisen (s. WB 11 s.V. flE'tEPXOflat 1), 
was für seine Verbreitung spricht. 

43. A1tEPXOflat Ei<; 'rllV Aafl1tpUV (sc. 606v) 

Dieser Ausdruck ist zwar papyrologisch nicht bezeugt, begegnet aber in einem aus 
Ägypten stammenden griechischsprachigen Mumienschild: SB I 1190, 1-2 (christ
liche Zeit): TU11aat eßtffiaEv EtKOUm OK'tcO, I y(tvov'tat) L KIl. Ei<; 'tnv Aafl1tpUV 
unflA8EV. Wie Preisigke (WB I s.V. U1tEPXOflat) korrekt bemerkt, ist der Passus im 
Sinne von Ei<; 'tnv Aafl1tpUV (sc. 6Oov) unflA8Ev (= "sterben") zu verstehen . Zur Rich
tigkeit dieser Deutung vgJ. auch den gleich unten (B 45) erwähnten Ausdruck 1tOPEU
Oflat Ei<; 6öOv 1tuv'tCov. 

44. 'E1tavaXffipm 'tmv eV'tUu9a 'tOu Koaflou 1tpaYflu'tffiv 

Diese Ausdrucksweise ist einmal bezeugt, in P.Lond . V 1727, 13-16 (584 n. Chr.) : 
EUAaßoulflEVOl fl,,1tO'tE 1tapu 1tpOaOOKtaV nflmv nva e~ nflmv I 'tEAEt 'tOu ßtOU XPllau
flEVOV Kat 'tmv ev'tUu9a 'tOu KoaflOU I e1taVaXffipnaat 1tpaYflU'tffiV. 

45. IIopEUOflat Ei<; 6öOv 1tUV'tffiV 

Bei dieser ebenfalls nur ein einziges Mal bezeugten Wendung ist die 600<; 1tUV'tffiV 
der für alle Menschen gemeinsame Todesweg. Der Ausdruck kommt in P.Cair.Masp . 
11 67151 , 259-260 (Testament; 570 n. Chr.) vor: eyw yup 6 odAatü<; Ei<; 6öOv 1tUV'tffiV 
1tOpEuaoflq.~, OEOflEVO<; i[AMflOU Kat] I ~pE'a'ß!:,~a<; U1tUV'tffiV K'tA. 

Kombination von Wendungen 

46 . IIuaXffi n uv8pc01tlvOV Kat t EAW'tm 

Zu den Bestandteilen dieser Kombination, die im Konditionalsatz eav 'tt uv9pc01tl
VOV 1tu9ffi Kat 'tEAw-rnaffi auftritt, s. oben B 9 und B 36. Sie scheint typisch für das 
2. Ih. v. Chr. gewesen zu sein; vgl. P .Gen. 12 21, 15-16 (= M.Chr. 284) (Ehevertrag; 
2 . Ih . v. Chr.): euv OE n<; q.~'t0v av9pc01tlvov 'tl1tu9n Kat 'tEA€U'rll~[Tlt], 1:a'tffi 'tU Ka'ta
AEt1tOflEVa U1tUPXOV'tU I 'tOU ~mv'tO<; au'tmv KUt 'tmv 'tEKVffiV 'tmv eaOflEVffiV aU'tOt<; e~ 
U[A]AnAffiV und ferner P.Freib. III 26,13 (ergänzt; 178 v. Chr.); P.Freib. III 29,12.17 
(teilweise ergänzt; 178 v. Chr.); P.Freib . III 30,6.12.24 (ergänzt bzw. teilweise er
gänzt; 178-179 v. Chr.) . 
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47. rraO'Xffi n avOpamlVov Kat 'tEAEln& 'tÜV ß(OV 

ZU den Bestandteilen dieser Kombination, die im Konditionalsatz Mv n avOpwm
vov 1taO'Xffi bzw. ](6000 Kal 'tov ßiov 'tEAEUn1O'ffi vorkommt, s. oben B 28 und B 36. 
Diese Ausdrucksweise läßt sich in zwei frühptolemäischen Papyri nachweisen, näm
lich in P.Petr. f 25, 15-16, (Testament; 22Cr-225 v. Chr.): [- - - EaV OE n 1taOffi] I 
avapwmvov Kat TEAEU'r[llOffi tOV ßiov, Ka"t'CLAebtffi] Ta lmapxov't<l [IlOt 1t6v'tCl KLA.] und 

B XII 10859, 7 mit BL IX 270 (220 v. Chr.): Eo.V OE Tl avepromvov 1tIl<1{0'}xffi Kat 
'tÜV ßiov 'tcAEUn1O'ffi KTA. 

48. rraO'Xffi n avOpwmvov Kat KCLLUAUffi TÜV ß(ov 

Zu den Bestandteilen dieser Verbindung, die im Konditionalsatz Mv n avOpc6-
mvov 1taOffi Kat TÜV ßiov Ka'tCLAuO'ffi erscheint, s. oben B 25 und B 36. Diese Aus
drucksweise läßt sich im spätgriechi:chen PLond. I 77 (S. 231-236) (== M. hr.319), 
15- 16 (Testament; ca. 610 n. Chr.) nachweisen: E1taV OE, Ö1tEP a1tEuxoIlCLI. &.vGpmmv6v 
n l1taOffi Kat TOV ßiov Toihov KCLLUAUOffi KTA. 

49. rraO'Xffi n avOpc6mvov Kat lmavaXffip& T&V EVLUUOCL npaY/laTffiV 

Zu den Bestandteilen dieser Kombination, die sich im Konditionalsatz EaV n 
avapro7tlVOV 7taOoo Ko.l \)-/t'CLVCLX(OP110ffi trov &VTO.uf)a 7tpayj.ul-rcov €K til~ 'tou 7tImPro~u~vou 
avaY'Knc; Ilachweisen Läßt, vgl. oben B 36 und B 39. Der einzige b kannle Beleg ist der 
au dem Archiv des Dioskoros von Aphroclito tammende P. air.Masp. IJ 7151, 74-
75 (570 n. Chr.) , der bereits oben (B 39) zitiert wurde. 

50. TEAcUL& Kat lmavaXffip& T&V aVOpffi1t(VffiV 1tpaY/laTffiV 

Diese Kombination ist nur einmal bezeugt, in dem bereits oben (B 39) zitierten 
P. air.Ma p. III 67312 , 36- 37 (Te. tament; 5 7 n. I1r.). Wie vermutlich auch die 
and ren b.lumigen Ausdruckswei en au. dem Ar hiv des Dioskoros von Aphrodit 
dürfte die c W ndung dem Kalamos des Dichters und Notars entstammen und eine 
von ihm ad hoc geschaffene literarische Ausdrucksweise darstellen. 
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